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A. ERLASS

Die Einwohnergemeinde Augst erlässt, gestützt auf SS 2 - 7

und $$ 37 - 47 des kantonalen Raumplanungs- und Bauge-

setzes (RBG) vom 8. Januar '1998, die Ouartierplan-Vorschrif-

ten (OPV) bestehend aus dem vorliegenden Ouartierplan-

Reglement (AR) und dem Quartierplan (OP) "Gallisacher Ost".

Der Erlass definiert die massgebenden gesetzlichen

Grundlagen, worauf sich die vorliegenden Quartier-

plan-Vorschriften äbstützen. Es sind dies im Wesent-

lichen SS 37 - 47 des RBG, in welehen lnhalt und

Verfahren der Quartierplanung festgelegt sind.

Die Ouartierplan-Vorschriften sind allgemeinverbind-

lich und bilden die öffentlich-rechtliche Zonen- bzw.

Nutzungs- und Erschliessungsplanung für das Gebiet

"Augst Gallisacher Ost".
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B. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

S 1 Zweck und Ziele
I Die Quartierplanung "Gallisacher Ost" bezweckt eine geord-

nete, haushälterische Nutzung des Bodens und stellt eine um-

weltgerechte, wohnhygienisch, architektonisch und städte-

baulich sowie erschliessungsmässig gute Qualität sicher.

2 Mit der Ouartierplanung werden folgende Ziele verfolgt:

a) Transformation des Areals in ein Ouartier mit hochwertiger

Wohnnutzung

b) Hohe Oualität der Bebauung und Freiräume

c) Gute Einpassung ins Orts- und Landschaftsbild

d) Sicherstellung einer energieeffizienten Bauweise und Ver-

wendung von erneuerbaren Energiequellen

e) Ökologischer Ausgleich und Förderung der Biodiversität

f) Sicherstellung einer hohen Durchlässigkeit für Fussgän-

ger:innen

g) Sicherstellung einer unabhängigen Realisierungsetappie'

rung unter Wahrung der Gesamtqualität
" h) lntegration der verlegten Kraftwerkstrasse ins Freiraumge-

füge

$2 Geltungebereich und lnhalt

Die Ouartierplanvorschriften gelten für das Areal innerhalb

des Ouartierpla nperi m eters. Pla nelemente ausserh a lb des

Ouartierplanperimeters haben lediglich richtungsweisenden

Charakter.

Als richtungsweisender Bestandteil fungiert das Re-

ferenzkonzept "Griinstadt am Rhein" hestchend aus'

a) dem Situationsplan und den Schnitten (1:500) auf

dem Ouartierplan

b) dem Anhang zum Quartierplanreglement

c) dem Anhang zum Planungsbericht

Das Referenzkonzept unterliegt nicht dem Be-

schluss- und Genehmigungsverfahren.
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C. ART UND MASS DER NUTZUNG

S 3 Art der baulichen Nutzung
1 Zulässig sind Wohn und Geschäftsnutzungen gemäss g 21

Abs. 2 RBG

2 Gebäude mit sehr sensiblen Nutzungen sind so zu bauen, dass

sie unter Beachtung des Gefahrenhinweises Erdfall nicht we-

sentlich beschädigt werden oder Folgeschäden verursachen.

Die massgebenden Einwirl(ungen des Gefahrenhinweises Erd-

falllDolinen sind mit einer Baugrunduntersuchung zu ermit-

te ln.

Beispiele für wenig störende Betriebe (ES ll gemäss

Zonenreglement Siedlung und Landschaft Augst-

West): Geschäftshäuser, Läden, Schulungseinrich-

tungen, medizinische Elnrichtungen, Fitnessstudios,

kleine Handwerksbetriebe, Hotels, Restaurants, reli-

giöse Bauten u. a, m.

Definition gemäss g 49 Abs. 2 und 3 RBV: "Als an-

rechenbare Bruttogeschossfläche gilt die Summe

aller dem Wohnen, dem Arbeifen und dem Gewer-

be dienenden und hierfür verwendbaren ober- und

unterirdischen Geschossflächen- Die Mauer- und

Wandquerschnitte werden mltgerechnet. "

s4 Mass der baulichen Nutzung
1 Die maximale zulässige Bruttogeschossfläche (BGF) beträgt

insgesamt 28'000 m2 BGF und ist in g4 Abs. 5 OR verbindlich

verortet.
2 Nicht zur anrechenb.aren Brlttogeschossfläche werden ge-

rechnet:

a) Räume im Untergeschoss oder Dachgeschoss, sofern sie

nicht als Wohn- und Arbeitsräume verwendbar sind;

b) in Räumen mit Dachschräge, die Fläche mit einer lichten

Raumhöhe von weniger als 1.5 m;

c) Verl<ehrsflächen wie Korridore, Treppen und Lifte, die aus-

schliesslich nicht anrechenbare Räume erschliessen;

d) unterirdische gewerbliche Lagerräume, die weder publi-

kumsoffen noch mit Arbeitsplätzen belegt sind;

e) allen Bewohnern:innen, Besucher:innen und Angestellten

dienenden unterirdischen Einstellräume für Motorfahrzeu-

ge, Abstellräume für Velos, Kinderwagen;

f) Eingeschossige An- und Nebenbauten wie Garagen, Car-

ports, Unterstände, Überdachungen, Schöpfe und derglei-

chen.

g) Hobby- und Gemeinschaftsräume in Untergeschossen von

Mehrfamilien- und Reihenhäusern.
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h) Frei auskragende, nicht begehbare Dachvorsprünge bis

maximal 1.5 m.

i) Bis insgesamt22 m2 Fläche pro Wohneinheit:

> Offene ein- und vorspringende Balkone, sofern sie nicht

als Laubengänge dienen, sowie Loggien,

> mindestens einseitig offene Sitzplatz- oder Dachterras-

senüberdachungen,

> unbeheizte verglaste Zwischenklimaräume, wenn

Wände und Öffnungen zwischen den Zwischenklima-

räumen und den dahinter liegenden lnnenräumen voll

isoliert sind und die natürliche Belüftung und Belich-

tung sowohl für die Zwischenklimaräume als auch für

die dahinter liegenden lnnenräume sichergestellt sihd

und diese nicht als ganzjährige Wohnräume genutzt

werden.

j) Aussen liegende Keller- und Eingangstreppen, Stützmau-

ern, äussere Lichtschächte und dergleichen.

k) Mehrstärken von Gebäudeaussenwänden über 40 cm.

l) Pergolen, ungedeckte Gartensitzplätze und Dachterras-

sen.

m) Unterirdische Einstellhallen.

n) Technisch bedingte Dachaufbauten gemäss $9.

3 Es gilt die Lärmempfindlichkeitsstufe ES ll.
a Der Nutzungsanteil flir wenig störende Betriehe heträgt max.

2'500 m2 BGF.

Wo die Planungswerte nicht eingehälten werden

können, dürfen keine lärmempfindliche,n Räume

(Art.. 2 LSV) angeordnet oder es müssen bauliche

Massnahmen (2.8. mittels seitlichen, lärniabge-

waildteil Lüf tuilgsfenstern) getroffen werden.
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5 Das Nutzungsmass verteilt sich wie folgt auf die Baubereiche

für Hauptbauten:

BGF max. davon BGF wenig störende
[m'] Betriebe [mr]

Baubereiche

Baubereich A1 -2

Baubereich B1 -2

Baubereich C 1 -3

Baubereich D 1 -3

Baubereich E1-3

Baubereich Fl -3

Baubereich G 1 -3

Baubereich H1-3

3',250

2',300

4',300

3'.200

4'2OO

3',500

4',3 50

2'900

max.

300

200

300

300

600

300

300

200

6 Nutzungsübertragungen zwischen den Baubereichen sind

möglich, sofern das Gesamtkonzept durch die geänderte Nut-

zungsanordnung keine Beeinträchtigung erfährt und die direkt
vom Nutzungstransfer betroffenen Grundeigentümer zustim-

men. Dabei darf pro Baubereich max. 5 % des Nutzungsmas-

ses gemäss $ 4 Abs. 5 übertragen und das Nutzungsmass pro

Baubereich um maximal 5 % überschritten werden.
7 Nutzungsübertragungen der BGF für wenig störende Betriebe

sind zwischen den Baubereichen möglich, sofern das Gesamt-

konzept durch die geänderte Nutzungsanordnung keine Be-

einträchtigung erfährt und alle betroffenen Grundeigentümer

zustimmen.
B lm Baubereich E3 sind min. 200 m2 BGF für einen Kindergar-

ten reserviert. Der Kindergarten zählt zum Gewerbeanteil.
e Unterirdischen Bauten und Bauteile inklusive den Fundationen

sind bib zu einer Einbautiefe von I0 m unter das massgebende

Terrain zulässig.

Berechnungsbeispiel: Baubereich C hat eine totale

BGF von max. 4'300 m'?. Diese darf um max. 5 %

überschritten werden oder es darf maximal eine BGF

von ?15 m'zin einen anderen Baubereich übertragen

werden.

vgl. $ 20 Abs. 3 lit. c): Erstellt die Gemeihde keinen

Kindergarten, darf der Teil-Baubereich frei bebaut

werden.
Der mittlere Grundwasserspiegel wird in einer Tiefe

'von ca. l5 - 16 m ab oberkante massgebendesTer,

rain erwartet (d. h. ca. ab 257.5 m ü. M.).

9



s5
1

2

3

4

5

6

D. LAGE UND GRöSSE DER

BAUTEN

Baubereiche für Hauptbauten

Die im O.uartierplan festgelegten Baubereiche bestimmen die

Lage und die maximale Ausdehnung der oberirdischen bebau-

baren Flächen für Hauptbauten.

Der Zusammenbau von Hauptbauten im selben Baubereich ist

zulässig. Der minimale Gebäudeabstand zweier Hauptbauten

unterschiedlicher Baubereiche beträgt 4.0 m.

Die im Ouartierplan eingezeichneten Baubereiche def inieren

die maximal zulässige Anzahl oberirdischer Geschosse (Voll-

geschosse, Dach- und Attikageschosse) und die maximale Ge-

bäudehöhe. Die Ausgestaltung des obersten Geschosses ist

f rei. Attikageschosse sind in allen Baubereichen zulässig.

Die Gebäudehöhe wird gemessen ab dem Schnittpunl<t der

-^..,^ ^L ^^- ^ - T^--^:^^
Fassaog ITllt uelll tlelStell rullKL ues Bewdurlsclrerl Ietl dlllJ

bzw. des abgegrabenen Terrains bis zum höchsten Punkt der

rohen Dachkonstruk tion.

Vollgeschosse sind alle Geschosse von Gebäuden ausser den

Untergeschossen. Bei zusammengebauten Gebäuden und bei

Gebäuden, die in der Höhe oder in der Situation gestaffelt

sind, wird die Vollgeschosszahl für jeden Gebäudeteil bzw. fÜr

jedes Gebäude separat ermittelt.

Untergeschosse sind Geschosse, bei denen die 0berl<ante der

rohen Decke (entsfricht Erdgeschossboden) gemessen an der

äussersten Fassadenflucht höchstens 1.3 m über dem tiefs-

ten Punl<t des gewachsenen bzw. des abgegrabenen Terrains

liegt.

Vorbehalten bleiben Bauteile, welche die Fassaden

überragen (S 53 RBV).

Definition des gewachsenen Terrains gemäss S 8

RBV.

Unterirdische Bauten: vgl. S 65 bis S 69 RBV.

Bauten unterhalb des gewachsenen Terrains dÜr-

fen an (= minimaler Abstand zur Grenze) und mit

Zustimmung des Nachbars auf die Grenze gestellt

werden.

s6 Baubereich für unterirdische Bauten

Der Baubereich für unterirdische Bauten bezeichnet die maxi-

male Ausdehnung von unterirdischen Bauten und Unter-

Niveau-Bauten (2.8. Einstellhallen), welche mindestens so

erdüberdeckt werden müssen; dass eine qualitätsvolle Vegeta-

tion und Aussenraumgestältung gemäss Kapitel D und E des

vorliegenden Ouartierplanreglements sichergestellt sind.
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E GESTALTUNG DER BAUTEN

UND ANLAGEN

S 7 Qualitätssicherung
1 Für die Gestaltung der Bauten und des Aussenraums ist das

Referenzl<onzept "Grünstadt am Rhein" richtungsweisend.
2 lm Rahmen des Baubewilligungsverfahrens ist der Nachweis

zu erbringen, dass die Vorgaben der Ouartierplanvorschriften

zur Nutzung und Gestaltung des Aussenraums eingehalten

werden.

s8 Gestaltungsgrundsätze
r Stellung der Gebäude: Aufgelöste und gestaffelte Zeilenstruk-

tur rechtwinklig zur Rheinstrasse.
2 Gebäudehöhen: Abfallende Höhen zum Rhein, abwechselnde

Höhenentwicl<lung entlang der Rheinstrasse.
3 Gebot der Vielfalt: lnnerhalb desselben Baubereichs werden

benachbarte Baubereiche mit einer jeweils anderen Bautypo-

Iogie bebaut.
a Versetzung der Hauptbauten: Die Fassadenfluchten der

Hauptbauten entlang der Freiraumbereiche a (Wohnstrassen)

sind in der Flucht so anzuordnen, dass sie keine durchgehen-

de Gebäudeflucht bilden. Davon ausgenommen ist die Fassa-

denflucht des Baubereichs E entlang der Kraftwerkstrasse.

Diese kann auf einer Linie zu liegen kommen.
5 Baugestaltung: Dem Gesamtbild angepasster, architektoni-

scher Ausdruck.
6 Einfahrten zu Einstellhallen oder Autolifte sind in Gebäuden zu

integrieren. ln diesem Zusammenhang stehende Anrampun-

gen oder Terrainanpassungen sind im Aussenraum bis zu

1.2 m ab gestaltetem Terrain zulässig, sofern dessen Funktio-

nalität sichergestellt bleibt und die Einpassung in die Aussen-

raumgestaltung besonders gut gelöst ist.
7 Durchgehende Baumpflanzung und Bestockung mit kleinen

Gehölzen ("Sträucher") von Nord nach Süd.
8 Für Menschen, Klima, Biodiversität durchlässiger Aussenraum

(feingliedrige, hierarchische Durchwegung).

Die Baubewilligungsbehörde prüft, ob baulichen

Massnahmen von hoher ortsbaulicher und architek-

tonischer Oualität.sind und eine besonders gute Ge-

samtwirkung im Gallisacher 0st entsteht.

Die Baubewilligungsbehörde zieht als Oualitäts-

massstab bei Ermessensfragen bezüglich Einhaltung

der Gestaltungsgrundsätzen das Referenzkonzept

"Grünstadt am Rhein" bei. Die Gemeinde wird bei

der Baubewilligungsbehörde zur Einschätzung, ob

die Ouartierplanvorschriften eingehalten werden, in

aller Regel auch erläuternde Darstellungen wie Um-

gebungsgestaltungspläne etc. beantragen, sofern

die Auseinandersetzung mil dem Referenzkonzept

nicht ohnehin mittels Durchführung eines Wettbe-

werbs oder eines nach anerkannten Regeln durch-

geführten wettbewerbsähnlichen Verfahrens sicher-

gestellt ist.

Die exei]lplarischen Bautypologien gemäss Refe-

renzkonzept "Grünstadt am Rheinl'sind im Anhan!

ch arakterisiert.

Kleine Gehölze sind mehrjährige Pflanzen, deren

Sprossachsen verholzt sind und die im Unterschied

zu Bäumen keinen durchgehenden Haupt-Stamm bil-

den, sondern eine basitone (verzweigte) Wuchsform

aufweisen.
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Dachgestaltung

Es sind nur Flachdächer oder flach geneigte Dächer (< 5') zu-

la ssrg.

Dachflächen'sind zur Energiegewinnung zu nutzen und/oder

vollständig extensiv zu begrünen. Vorbehalten bleiben jene

Flächen, die als Dachterrassen genutzt werden sowie Dächer

von Ndbenbauten.

Es sind technisch bedingte Dachaufbauten über die Gebäude-

höhe hinaus bis zu einer Höhe von 3 m zulässig (Liitüberfahr-

ten, Austritte auf Gemeinschaftsterrassen etc.), sofern diese.

Gebäudeteile pro Bagbereich eine Bruttogeschossfläche von

80 m2 nicht überschreiten

Massive Brüstungen sind bis zu 1.0 m Höhe zulässig. Diese

werden von Obgrkante rohe Decke des darunter liegenden

Vollgeschosses bis zur 0berkante Brüstung gemessen.
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F NUTZUNG UND GESTALTUNG
DES AUSSENRAUMS

S 10 Allgemeines
r Grundsätzlich sind Aussenräume naturnah auszugestalten

und haben hohe ökologische Oualitäten aufzuweisen
2 Schutzobjekte: für die Schutzobjekte,,Baumreihe/Alleen"

sowie "Hecke" gemäss Ouartierplan gelten die Bestimmungen

im Anhang.

3 Die Anpf lanzung von invasiven Neophyten ist nicht zulässig.

Das Aufkommen von invasiven Neophyten ist mit geeigneten

Massnahmen zu bekämpfen.

S 11 Aussenraumgestaltung dsl*EsvttgungcnERa
1 Die Gestaltungsmerkmale und zulässige Nutzungen sind je

Freirau mtyp def iniert:
lit. Freiraumtyp Gestaltungsmerkmaleuhdzulässige

Nutzung
a) Freiraumbereich a > Funktion: Flächen für Aufenthalt und

(Wohnstrassen lnfrastruktur,gemeinsameAdressefür
mit Bereichen a1 angrenzende Bauten

bis a6) > Ausgestaltung: Baumbestandene, mit-
tige oder seitlich Iiegende Parkierung,
umlaufende Verkehrsfläche im
Richtu ngsverkeh r

> Zulässige Nutzungen: Oberirdische
Parkplätze (davon ausgenommen ist a4),
Spiel- und Aufenthaltsbereiche,
Kleinbauten für Veloabstellplätze (in a3
und a4 sind nur allseitig offene, gedeckte
oder ungedeckte Veloparkplätze zulässig)
oder Einstellhallenaufgänge (davon aus-
genommen ist a4)

Parkfelder sicker- und bewuchsfähig
(2.8. Schotterrasen)

Zum Erstellungszeitpunkt der Anlagebestandteile

vgl. $ 19 Ouartierplanreglement.
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b) Freiraumbereich b > Funktion: Grünfläche dient als

(Gartenhof b1 - b4) Rückzugsort und Filter zwischen den

Gebäuden, informelles Wegnetz (kurze

Wege)
> Ausgestaltung: Mit Bäumen sowie

Sträuchern und Blumenwiesen gestalte-
te Grünfläche

> Zulässige Nutzungen: Privatgärten ohne

bauliche Einfriedungen, gemeinsame

Gärten und Pflanzflächen'' 
Aufenthaltsflächen, Fusswege, '

. Retentionsbecken
> Materialisierung: Mind. 213 der Fläche

müssen Vegetationsflächen sein,

Fusswege müssen sickerfähig ausgestal-
tet sein.

c) Freiraumbereich b > Funktion:DurchgehenderGrünraummit
(Rheinpark cl, c2) extensiver Nutzüng

> Ausgestaltung: Ausschliesslich einhei-

mische Pflanzung mit Unterwuchs, abge-

stufter Waldrand mit Krautsaum, exten-
sive M"ager-wi'eoe, Klei'notruktu r'en u n d

' )fii:i?;:'-,tzunsen: örrenricher
Spazierweg (Bewirtschaftungsweg in c2),

eine grössere, zusammenhängende

Spielwiese, Aussenraum des

Kindergartens, Gemeinschaftsgärten,
Retentionsbecken,
Hochstammobstbäume, Grill.platz und

dergleichen
> Materialisierung der Wege:

Unversiegelte, sickerfähige Flächen,

möglichst bewuchsfähig (2. B.

Schotterrasen), befahrbar f ür

Waldunterhalt (in c2).

Al6.Kloin&truktnFen Selton a, B, Asthaufcn, 
-lathala,

Laub-, Heu oder Steinhriufen, Trockenmauern.

d) Freiraumbereich d

(Vorplätze d1 - d3)

> Funktion: Vielfältig nutzbarer Vorplatz
zum Strassenraum

> Ausgestaltung: Robuste und befahrbare

Beläge, charakterstarke und klimaange-
passte Bäume und Sträucher

> Zulässige Nutzung: Umschlagbplatz,
Aufentha lts bereic he,

Fahrradabstell plätze, Werk- oder

Aussenbereich von wenig störenden

Betrieben (2, B. Gastronomie)
> Materialisierung: Abhebung vom

Strassenraum, mind. 1,/3 sicker- und

bewuchsfähig'

i

t

I

I

I

I

I

I

I

I

;
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e) Freiraumbereich e

(Ouartierplatz)

> Funktion: der angrenzenden
Erdgeschossnutzung angepasster, nicht
privat genutzter Aussenraum oder .

Naturraum
> Ausgestältung: zusammenhängende

Gestaltung, charakterstarke und klima-
angepasste Bäume

> Zulässige Nutzung: Naturraum,
Freifläche, Spiel- und

Aufenthaltsflächen, Umschlagsplatz,
'ungedeckte Fahrradabstellplätze,
Aussenbereiehe von wenig störenden
Betrieben (2. B. Gastronomie), Vorzone
von Gebäuden und Gebäudeeingängen

> Mateiialisierung: Abhebung vom

Strassenraum, mind. 1/3 sicker- und
bewuchsf ähig

2 Entlang des Ouartierplatzes und der Vorplätze sind Wohnnut-

zungen im Parterre zulässig, wenn keine privaten Aussenräu-

me zugewiesen werden.
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S 12 Baumbepflanzung
1 Die folgende, minimale Anzahl an Gehölzen und die Vorgaben

zur Baumqualität je Freiraumbereich ist einzuhalten.

a) Freiraumbereich

a (Wohnstrasse)

Min. Anz.

Gehölz Baumqualität

a1 ?1 mind. 1/3 Bäume zweiter

Ordnung

Baumqualität

Ausführungen zur Baumqualität und Wuchshöhe:

Erste Ordnung: Grossbäume (hochwüchsig, ab 20

m) z.B. Ahorn, Amber, Birke, Buche, Eiche, Esche,

Linde

Zweite Ordnung: Mittelgrosse Bäume (10 - 20 m)

z,B. Feld-Ahorn, Haselnussbaum, Hochstammobst-

bäume, Hainbuche

Dritte Ordnung: Kleinbäume (2 - 10 m)

z.B. Fächer-Ahorn, Rot-Ahorn, Kugelahorn, Echter

Rotdorn, Trauer-Brrke, hängende Kätzchenweide,

l\leucr' uilu lvllttcrStö[il,luu5tuduillc. ElSucerc,

Speierling, Mehlbeere und Wildobstsorten (Birne,

Apfel, Kirsche).

Kleine Gehölze ("Sträucher"):

z.B. Vogelbeerbaum, Schwarzer Holunder, Roter

Hornstrauch, gemeiner Wacholder, Schwarzdorn,

Hundsrose, Sanddorn, gemeiner Schneeball, gemei-

nes Pfaffenhütchen, Kornelkirsche, Traubenkirsche,

We issdorn -

Beispiel: lm Freiraumbereich a1 sind total mindes-

tens 21 Gehölze zu pflanzen. Davon müssen min-

destens 7 mittelgrosse Bäume zweiter ordnung

seirr. Die restliüfrelr zu pllarzelrtlerr Gelrülze sirrr.l

frei wählbär (Bäume erster und dritter tJrdnung oder

Sträucher).

Die Grundeigentümerschaften haben ein Grenz-

pf lanzrecht vereinbart.

24

a3 12

a4 t/

a5 24

a6

b) Freiraumbereich

b (Gartenhof)

21

Min. Anz.

Gehölz

b1 8 mind. 4 Bäume zweiter Ordnung

b2 12 mind. je 2 Bäume erster und

zweiter 0rdilungb3 12

b4 12

c) Freiraumbereich

c (Rhei

Min. Anz.

Gehölz Baum a lität

c1 mind. 7 Bäume zweiter Ordnung

mind. 7 Bäume zweiter Ordnungc2

d) Freiraumbereich

e (Quartier-

platz) Baumqualität

1 oder'''nl;Jfffffilä,:fl:

Zwischen den Baubereichen A und B, D und E, E und F sowie G

und H können,die Anzahl Bäume anteilsmässig gemäss

Baufortschritt (gemessen an der baubewilligten BGF) ge-

pflanzt werden.

20

20

Min. Anz.

Gehölz

16
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Kehrichtsammelstelle

I nnerha lb des Ouartierplan-perimeters sind Unterf lur-

container an den "standortbereichen Kehrichtsammelstellen,'
zu erichten. Die genaue Lage kann im Radius von 20 m von

den bezeichneten Stellen liegen und ist zusammen mit der
Funktionsfähigkeit im Baubewilligungsverfahren auszuweisen,

Die Kapazität der Kehrichtsammelstellen ist so zu dimensio-
nieren, dass aller im Ouartierplanperimeter anfallende Keh-

richt in den Unterflurcontainern platzfindet.

Bei Efappierung der Realisierung sind in den Fieiraumberei-
chen a, d und e sowie in den Baubereichen provisorische Keh-
richtsammelstellen zulässig.

17



G. NACH HALTIGKEIT

S 14 ökologische Qualitäten

Die Aussenraumgestaltung und die Bauten haben zu einer

öl<ologischen Oualität und der Vernetzung beizutragen,

indem:

a) die Oberflächen sicker- und bewuchsfähig ausgefÜhrt wer-

den, wo technisch machbar und wirtschaftlich verhältnis-

mässig.

b) die Dachbegrünung vielfältig sowie mit standortgerechten

Arten auszuführen ist.

c) Dachwasser grundsätzlich auf derselben Parzelle oder in

unmittelbarer Nähe versickert wird'

a Reptilien und Amphibienschutz: Sämtliche Bauten müssen so

erstellt sein, dass Todesfallen/Barrieren für Amphibien und

Reptilien möglichst vermieden werden

5 Vogelschutz: Glasfassaden und transparente Bauteile sind vo-

gelsicher zu gestalten.

6 Lichtverschmutzung: Anlagen zur Beleuchtung des Aussen-

und Freiraums sind bezÜglich Helligkeit, Lichtspektrum, Aus-

wahl und Platzierung der Leuchten, Ausrichtung, Abschirmung

und Lichtsteuerung entsprechend dem Stand der Technik so

einzurichten, dass unnötige Lichtemissionen vermieden wer-

den.

2 Biodiversität: lm Freiraumbereich c sind standortgerechte

und einheimische Pfianzen zu verwenden' Die Artenwahl

muss der Biodiversität Rechnung tragen.

3 Aufwertung: Der nördlichste Bereich.-des Ouartierplans hat zu

einer naturnahen Aufwertung des Rheinufers beizutragen:

a) Dunkelräume: lm Freiraumbereich c (Rheinpark) ist auf

' Aussen raum beleuc htungen möglichst zu verzichten. dclc fnarigrunocn Pnn

b) Nistmöglichkeiten (zum Beispiel für Fassadenbrüter und

Fledermäuse) sind an den Gebäudert odÜr irrr Aussetrraum

vcr rzuseh en.

Oberflächenwasser ist prioritär den Bäumen zu-

zuführen und über begrünte 0berflächen zu versi

ckern. lst die Oberflächenentwässerung nicht nach

den genannten Prioritäten zu behandeln, muss dies

nachgewiesen werden, bevor ein Einleiten in die Ka-

nalisation erfolgen darf.

Die Abwasserentsorgung wird gemäss den Bestim-

mungen der Gemeinde Augst ausgeführt.

Beispiel: Bei Schachtdeckeln Ausstiegshilfen mon-

tieren.

Beispiel Leitfaden: "Tipps zum Vogelschutz. Vogelkil-

ler Glas" der Vogelwarte Sempach (2009).

Grundsätze zur Begrenzung von Lichtemissionen im

Überblick (7-Punkte-Pian) des BAFU:

https: //www.bafu.admin.chlbafu / de / home / the-

men/elektrosmog/fachinformationen/lichtemis-

s ione n--lich tversch m utzu n8-/ ma ss n a h m en-gege n-

I i chtversch m utzung. htm I

l8
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flaia EnvSgungen RftP

7 Waldfunktion: Die Freiraumgestaltung und nutzung hat so zu

erfolgen, dass keine negativen Auswirkungen auf die ökologi-

schen Funl<tionen des angrenzenden Walds, des Rheinbords

und des Naturschutzgebiets resultieren.

Energiebestimmungen
1 Für Wärmeerzeugungsanlagen (Heizung und/oder Warmwas-

ser) gelten die nachfolgenden Vorschriften:

a) Entweder ist ein Anschluss an bestehende Fernwärmenet

ze vorzusehen; sofern nicht ein unverhältnismässig hoher

zusätzlicher Aufwand nachgewiesen wird,

b) oder der Energiebedarf für Raumwärme und Warmwasser

ist zu mindestens 100% mit erneuerbaren Energiequellen

oder Abwärme zu decken.

e und

Warmwasser €elten die Definitienen ven Enertie Sehrleiz,
3 Stromversorgung: Die elektrische Versorgung der Gebäude

erfolgt zu mindestens 40% durch photovoltaische oder alter-

native, nachhaltige Energieerzeugung, soweit dies technisch

möglich und wirtschaftlich zumutbar ist.
a Die elektrische Versorgung betrifft nur den Allgemeinstrom

(Beispiel: H LK-Anlagen, Allgemein- und Gartenbeleuchtung,

Aufzüge und Warmwasser).
5 Um die Erfordernisse einer künftigen E-Mobilitätsversorgung

erfüllen zu l<önnen, werden jederzeit genügend parkplätze be-

reitgestellt,

a) die beispielsweise mit bidirektional operablen Ladestatio-

nen ausgestattet werden können,

b) oder die mit einer Basisinstallation für zukünftige Ladesta

tionen ausgestattet werden l<önnen.

Die angrenzende Naturschutzzone (Rheinbord "Ost")

darf durch die Erholungs- und Freizeitnutzung resp.

die Aussenraumgestaltung nicht beeinträchtigt wer-

den und ist mit geeigneten Massnahmen vor Bege-

hung und Nutzung zu schützen (2. B. mittels dichter

Hecke und dornentragenden Sträuchern), insbeson-

dere zwischen allfälliger Spielwiese/Freiraum Kin,

derga rten/ Gemei nschaftsga rte n.

Dazu zählen zum Zeitpunkt des Erlasses der Ouar-

tierplanung: Solarenergie, Windenergie, Wasser-

kraft, Holzenergie, Biomasse, Erdwärme und Fern-

wärme.

Die Mieterlnnen und/oder Stockwerkeigentüme,

rlnnen können ihren Stromanb;eter frei wählen. Ein

Zusammenschluss zum Energieverbrauch ZEV ist

freiwillig. t
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H ERSCHLIESSUNG UND

PARKIERU NG

S16 Fusswegverbindungen
1 Die im Ouartierplan festgelegten Fusswege "Spazierweg" und

"Kraftwerkstrasse" sowie die Fusswegverbindung über die

Wohnstrasse al sind öffentlich.
2 Die folgenden Fusswege sind gemeinschaftliche Wegverbin-

dungen: "Quartierweg" und ''innere Gasse". Deren Lage kann

f rei gewählt werden, solange die Verbindung funktional si-

chergestellt ist.

Die Gemeinde Augst und die Grundeigentümer re-

geln Erstellung, Betrieb und Unterhalt mitteis Ver-

trag.

s17
1

2

Erschliessung motorisierter lndividualverkehr

Der Anschluss an das kommunale Strassennetz erfolgt für

den motorisierten lndividualverkehr über die Rhein- und Kraft-

werkstrasse gemäss Ouartierplan.

Die Gebäuclezufahrten für den Augnahmefall (Sanität, Feuer-

wehr, Gebäudeunterhalt etc.) sind bis zu den Hauptbauten si-

cherzustellen. Die dafür erforderlichen Erschliessungsanla-

ge.n sind so anzulegen, dass sie den Anforderungen der Feuer-

wehr f ür Feuerwehrzufahrten, Bewegungs- und Stellf lächen

entsprechen.

2o



S 18 'Abstellplätze für Autos und Zweiräder
1 Stammparkplätze Wohnen:

a) Vorgabe: 1.0 - 1.3 Stammparkplätze pro Wohnung.

b) Die Stammparkplätze sind grundsätzlich unterirdisch an_

zuordnen. Falls der Gesamtbedarf 2l0 Autoabstellplätze

übersteigt, sind mindestens 2i 0 Autoabstellplätze unterir_

disch anzuordnen.

c) Es gelten folgende Maxima an Stamm,parkplätzen fürs
Wohnen, wobei ein einvernehmlicher, im Grundbuch anzu-

merkender Transfer unter den Baubereichen resp. Baube_

reichsgruppen zulässig ist:

Baubereiche Stamm-pp Wohnen max. [Stück]
Baubereich A1 -2 28

Baubereich B1 -2 98

Baubereich C l -3

Baubereich Dl-3
Baubereich E'1-3 53

Baubereich F1-3 1oo

Baubereich G 1 -3

Baubereich H1-3

Iotal 279

2 lm gesamten Quartierplanperimeter dürfen maximal 366

Parkplätze (aller Kategorien) erstellt werden.
3 Besucherparkplätze:

a) dürfen oberirdisch erstellt werden.

O; VorgaOe:0.24 Besucher-PP pro Wohnung.

c) Bei Etappierung der Realisierung sind in den Baubereichen

sowie in den Freiraumbereichen a, b, d und e provisorisch

max. 12 Besucherparkplätze des Baubereichs E zulässig.
a Die Einstellhallen sind an den bezeichneten Bereichen zu er-

schliessen (vgl. g 8 Abs. 6).

5 Velo-/Mofaabstellplätze

a) Für jedes Hauptgebäude ist eine ausreichende Zahl an ge-

deckten Abstellplätzen f ür Velos (inkl. Velounterstände)

und Spezialvelos zu erstellen.

b) Die Abstellplätze für die Bewohner können entweder ge-

bäudeintern, in Einstellhallen oder in gut gestalteten Klein-
bauten im Bereich "Wohnstrasse,, untergebracht werden.

c) ln den Freiraumbereichen a, d und e sind für die Besucher

und für das kurzfristige Abstellen oberirdische, gut er-
reichbare Velo-Abstellplätze vorzusehen. Diese I<önnen

ungedecl<t sein.

Der Nachweis der genauen Anzahl der erforderli-
chen Abstellplätze und deren Anordnung erfolgt im

Rahmen der jeweiligen Baubewilligungsverfahren.

Die Besucherparkplätze für Nicht-Wohnnutzungen

berechnen sich nach S70 der Verordnung zum

Raumplanungs- und Baugesetz (RBV).

Das Verkehrsgutachten der Firma Rudolf Keiler &

Partner, Verkehrsingenieure AG vom 26.09.2025,

bildet die Grundlage für die Ermittlung der Anzahl

Abstel I pl ätze.

Als "ausreichend" hat sich dabei die Zahl von 2 Ve-

loabstellplätzen für Bewohner:innen pro Wohnung

sowie 0.5 Kurzzeit- resp. Besucherplätze pro Woh-

nung bewährt.
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I. REALISIERU NG

$19 RealisierungsetaPPen
1 Die Realisierungsabfolge ist frei.

2 lnfrastrukturanlagen wie Zufahrten, Wege, ober- und unterirdi-

sche Abstellplätze, Freiflächen wie Spiel- und Aufenthaltsf lä-

chen etc. können gestaffelt realisiert werden, wenn sie dem Be-

darf der jeweilig erstellten Etappe entsprechen und die spätere

Realisierung der Gesamtüberbauung gewährleistet bleibt.

3 Für die gemeinschaftlichen Anlagen gelten folgende, späteste

RealisierungszeitPun kte:

a) Spazierweg im Freiraumbereich c "Rheinpark": Mit dem ers-

ten Baugesuch in einem der Baubereiche A bis D ist der kom-

plette Spazierweg östlich der Kraftwerkstrasse zu erstellen.

Mit dem ersten Baugesuöh in einem der Baubereiche E bis H

ist der komplette Spazierweg westlich der Kraftwerkstr'asse

- 7t)erstellen.

a) Eine grössere Spielwiese im Freiraumbereich cl "Rheinpark"

ist spätestens mit der kompletten Überbauung der Bauberei-

che A, B und C zu erstellen

b) Kindergarten: Die Gemeinde muss spätestens bis zum Start

der Erarbeitung eines vorpröjetts im Baubereich E3 ent-

scheiden, ob sie einen Kindergarten erstellen will. Sie kann

darauf verziohLert, die l'ür den Kindergarten reservierte Flä-

che in AnsPruch zu nchmen..

c) Kehrichtsammelstellen (vgl. $14): Die Erstellung der Keh-

richtsammelstelle im Ouartierplan Teilgebiet 1 erfolgt gleich- -

zeitig mit der Erstellung der betroffenen Wohnstrasse a2. Die

Erstellung der Kehrichtsammelstelle im Quartierplan Teilge-

biet 2 erfolgt gleichzeitig mit der Erstellung der betroffenen

Wohnstrasse a5.

$ 20 Erhaltung und Pflege des Aussenraums

Sämtliche Elemente des Aussenraums und der Bepflanzung sind

dauernd zu erhalten und fachgerecht zu pflegen, so dass deren

Zweck und Funktion'dauernd gewährleistet sind.
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J SCHLUSSBESTIMMUNGEN

$21 Abweichung.en oder Ausnahmen

ln Abwägung öffentlicher und privater lnteressen sowie in Wür-

digung der besonderen Umstände des Einzelfalls kann die Bau-

bewilligungsbehörde auf Antrag des Gemeinderates Ausnah-

men von diesem Ouartierplan-Reglement gewähren,

g 22 Üborwachung des Vollzugs

Der Gemeinderat überwacht die Anwendung dieser Ouartier-
pla n-Vorschrif ten. Da s Bau bewilligungsverfa hren gemäss g

120 ff. des Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG) bzw. S g6

ff. der Verordnung zum Raumplanungs- und Baugesetz (RBV)

bleibt vorbehalten.

S 23 lnkrafttreten
Die Quartierplanung "Gallisacher O$t,, iritt mit der Genehmi-
gung durch den Regierungsrat in Kraft.



ANHANG 1 ; SCHUTZBESTIMMUNGEN

SCH UTZOBJEKTE

a) HeckeKraftwerkstrasse

Besch reibung: Hochhecke Kraftwerkstrasse, Bedeutung: bemerkenswert, prägt das

Siedlungs- und Landschaftsbild und hat als Vernetzungselement für die

Pflanzen- und Tierwelt eine besondere Bedeutung.

Schutzziele Erhaltung und Förderung der Objekte an ihrem Standort und in ihrem

Bestand als:

- Artenreiche Lebensräume

- Ökologisch bedeutsame Ausgleichselemente und Korridoie für Tiere

- Prägende Landschaftselemente - Kulturelemente

Schutz- und

Pflegemassnah-

men:

Es ist untersagt, die Schutzobjekte in ihrem Bestand zu gefährden oder

zu beseitigen (Hecken sind geschülzt und dürfen gemäss S 1 3 NLG

nicht beseitigt werden).

Die Pflege soll periodisch (i.d.R. alle 5 - l0lahre) und absihnittsweise

erfolgen. Die Vielfalt an.standortheimischen Baum- und Straucharten

sowie dornenreiche Sträucher ist zu fördern, indem langsam wachsen-

de Arten seltener geschnitten werden.

Pflegearbeiten sihd im Winter durchzuführen. Auf fruchttragende Exem-

plare ist Rücksicht zu nehmen.

Entlang der Hecken und Feldgehölze ist ein Krautsaum von mind. 2

m stehen zu lassen. Dieser soll alle 2 Jahre hälftig gemäht werden.

Schnitttermin möglichst nach Versamen der BlÜtenpflanzen (voizugs-

weise im Herbst).
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b) Baumreihe / Allee Kraftwerkstlasse

Beschreibung: Die i*.Zeneryh+ festgelegten Al leen und Ba u mreihen bezwecken ei ne
nachhaltige ökologische Vernetzung und werten den Strassenraum auf

Schutzziele; Erhaltung und Fö rderung der Objekte an ihrem Standort und in ihrem
Bestand als:

- Ökologisch bedeutsame Ausgleichselemente und Korridore für Tiere
- Prägende Landschaftselemente - Kulturelemente

Schutz- und

Pflegemassnah-

men:

Wo es die Platz- und 'Verkehrssituation erlaubt, plant, realisiert und

Es sind standortgerechte hochstämmige Bäume zu pflanzen. Diö reali-
sierten Bäume sind fachgerecht zu pflegen und dauernd zu drhalten.

unterhält dje Gemeinde solche Baumreihen und Alleen im kommuna_
len Strassen- und Wegraum. Pflanzungen auf privaten Grundstücken
erfolgen mit Zustimmung des Grundeigentümers sowie mittels Verein_
barungen.
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REFEREN ZKONZEPT ''GRÜNSTADT AM RHEIN''
,relre frwä$ut$enR'8

Hinweis. Plandarstellungen skaliert.
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINII

Visualisieru ng
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im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Stud ienauftrag 17.12.21
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINII

Visualisierung

WOHNSTRASSE

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Stud ienauftrag 17.12.21
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEIN,)

thematische Pläne

DACHAUFSICHTEN MIT GEBAUDEHÖH EN

Szenario Miete

im Auftrag von
lmmobilien BaseFstadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Richtkonzept 23.01.23
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEIN},

thematische Pläne

EIG ENTU M SVERTEILU NG/PP-BEDARF

Szenario Miete

H

im Auftrag von
lmmobilien BaseFStadt, Swiss Prime Site und F. Hof{mann-La Roche

Richtkonzept 23.01,23

Szenario Eigentum

t'l l
l

LL-
('

T
27'870 m2

]sqll ?8lQoQ_q1_

265 Stk.
eö sik
345 Stk.

+

3017 m2 4'369.5 m2 3'363.5 m' 4182ß22'886.5 m, 4'.340.5 m2 3?03.5 m2 4204.5 m2 3',ZOZ.s -t 4'278-5 m2 2 316.5 m' 3'232.5 m2

IBS Roche SPS
13'863 m2 4'204.5 m2 9'802.5 m2

(soll_13'-q72..qf),- _ (S-qlL42?QqiI-,,-(9-o]|,9]ro:jf)- _
49.7 % 15.1% 35.2%

{Soll 49 9 %} LSqlll5J %)- {soll35.o %)
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Anteil
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Besucher-PP ,40 Stk,
Flt: ö-e-samT 

- - tzz stt<.
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BGF

Änieil

p Wh,g.Gr.,

Stamrr-PP

IBS
13'991.-5 m'?

(Soll 13'972 m')
50.0 %

(Soll 49.9 %)

Roche
4'182 m2

(SqI al22Q m'?)

15.A %

SPS
e'1ii.5 m'

(Soll 9'800 m'?)

35.O %
(Soll_35.0_%)

E

27;946 m2
(Soll 28'000 m')

(Soll 15.1 %)

s2 stt<.40 stk.
12 Stk.

93 Stk.
---2e stk-. 

- -
121 St<.

106 Stk.
sz stli.

PP- Ge;amt 138 Stk.
10 stk.
az Stt.

132 m2

7+51il--- -'- - 
2izbtt<.

2z stt . e+ stt<.

52 Stk. 96 Stk. 276

M 2000

Parkplatzschlüssel generell: 1 Stam m-PP/Whg., 0,3 Besucher-PP/Whg.
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINII

thematische Pläne

PARKPLATZKO NZE PT U NTE R I R DI SC H

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Richtkonzept 23-01.23
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEIN,,

thematische Pläne

PARKPLATZKO NZE PT O BE R I RDI SCH

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

10PP' '" ".'

VAP
.**t*t'

Richtkonzept 23:01.23

a'öVhp

IBS I
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,,!llt.l ttt
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T
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^swffi.#
IBS

realisierbare PP oi 45
(Richtkonzept)

Bedarf PP-Besusher
Szenario Eigentum
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Bedarf PP-Besucher
Szenario Miete
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINII

thematische Pläne

VERKEH RSREGIM E IN WOHNSTRASSEN

Fahrspur zur TG

Fahrspur zu PP oi

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Zwischenstand ,/ Werkstatt 4 01.11.22
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINII

thematische Pläne

FEU E RWE H RSTELLFLACH E N

;'**

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Richtkonzept 23.01.23
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEIND

thematische Pläne

OKOLOGIEKONZEPT

Grün-, Frischluft- und Sodenkorridore
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rmmobitien Baset-stadt, swiss prime site und r. r"nrXt"llfJin"ä!

Richtkonzept 23.01.23
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHElN}

thematische Pläne

ENTWASSERUNGSKONZE PT
Richtkonzept 23.01.23

Entwässerungskonzept

;:;i ;i_r Ans.hh$ an endisrbn, dl@lse blveßr.hGrunggähl3e 6€lä96

ilii ro.*rcn n wo'Ttäss€. enlwÄsrgrr h oi6Abstelh€lre

ffi sootnn""u" or" vsrsl*sruns$ächs trrit Rebnuon$otomr

::;',:::i:::: cddrsche oder E.twäss€n,nq ir ns€6riaq6nde crrnfläde

! nuunm"*"tun ru' oo*"""u'

M 1000

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Primo Site und F. Hoffmann-La Roche
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINI

thematische Pläne

VEGETATIONSTYPEN

Wchnstrasse

Kraftwerkstrasse

im Auftrag van
lmmobilien Bxel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Richtkon zept 23.01.23

ln der Woönstrass mit dem
üi5igen Sühstat üd den
rechse*trcckem
StandortbedütgtrKrgH weriten
Grss€üäü re d6 Leba€bseiches
lAle-Ehholza @ g€pfl anzt Zwiscien
den Patqläta uc*reir
ein+Eimisohe Sü*Ehs, welche
des Rrum in kleirse Bseiche
mterteitt ffid ihm im Frühlafir
eim Blühas6re1<twhilrt Um db
Pßanzfüiclen md ard dq
Parkfddern wird sh*l ein
Kreitsum oder Scho{terr@n
sbblnmil Divee eirlfeimislp
Kleüe$fbf,an w6iten dsl
\&€r*a*m bbzurFsade
al Bie Gewtheit ds
'VegBtdion so{l die. m*Eg€feg€reh
Lebens*rre ffii Rheinufer
sgäflzsL

Düe Krdhrerkstr6s s€tzt den
Lävrgipaf & ffft big zutr Rh€if, . B{eite.
Ra&atten rcfims
perkartigE Gehitlze ued
8tülmwiresn &i, Die
A{teB$ratrl urüd Erc€*Eirung ori*
tistsicfi il ds G€str&.urlg des
Längipaks.

Gartenhof

Wa{drand

Die Garteokife basieren df weits
entwbke&en Bdden, webhe eire
gärtryische futlEtik und Gehölze
mit malerischo Wefisforl]m
zulass, Die lüähe der Fsaden
mte{eimder vgriangm ntrh
eirem grünff VtrharE, weswegen
einige Bäüre $hon irüh vor
Bilü€gi,nn gEpfbEt wsden
sollen, w bereits an Höhe und
Vo&rrel zu gewinnm. Am Boden
wächst äögstimmt auf die Nutzung,
Ren odd Bllmnwies. Stellea-
wEis slles
Prachtstau&npflmzungen zum
€insatz komen, wdche dtr
Raum mit dnd B{itelltr4ht durch
da Jaht hindnch begieits uid
elre gflüse Distilz zu den
bodennahen Wohnnutzungs
.schaffen.

Enthrg der Vllaldkante mll, durch
die Pllanzung einaks
einheimi*hs Strärts und das
gEiehe €tehtrla$m eim
Kruisaure, ein ölcologish
rertvd[er, abgesb,fts Waldrand
@tstefien. Sildlich des
Spaziwe{G wächst eine r€gqe
Trodqwis
Beidseifig d6 WegpE soüen
ökologi*h wertvo{le
KleiGtruktdr6 stsdren, we{che
vor allm den rurden Charäkter
d6 R€inufers mterstützen
.und iosbesndere den Reptilien
ein Lebensraum bieten.
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REFERENZKONZEPT "GRÜNSTADT AM RHEIN}}

thematische Pläne

FREIRAUMTYPOLOGIEN
Ost-West-Verbi nd u n gen

O lnnere Gasse

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

@
I o

I

. Räumliche Engstelle am Übergang
zwischen gewerblichen Zwischenräu
men und wohnlichen Adressen

. Abkürzungen und Verbindungen im
Alltag für lnfrastruktur, lautere Nut-
zungen und gute Erreichbarkeit

. Breite: 5 m

fl ouartierweo\e,/
. lnterne Vernetzung und Anbindung

an den Siedlungskörper und in die
Landschaft

' Sichere Verbindung für Schulweg,
Sonntagsspaziergang und nachbar-
schaftliche Besuche

. Befestigte Beläge mit sickerfähigem
U ntergru nd

A(

-<:\
Nachbarschaftsplatz
. Treff punkt und Aufenthaltsortf ür

alltägliche Pausen und sommer-
liche Abendgesellschaft

. Chaussierte Flächen und hoch-
stämmige Bäume

Landschaftsweg
. Spazrerweg entlang der Hangkante

im Wald und mit Bezug zum Rhein

Arge Futurafrosch Architektur und Raumentwicklung GmbH, Zürich und Bryum Landshaftsarchitekten GmbH, Basel

Läilesmuseum, Züilc\
Vogt Landschaft
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEIN,,

thematische Pläne

FREIRAUMTYPOLOG IEN

No rd -S üd -Verb i nd u ngen

Wohnstrasse
. Gemeinsame Adresse für alle Wohn-

bauten
. Grünband und Pröverdissement als

Fortsetzung des Landschaftsraums in
das Siedlungsgebiet

. Flächen für Aufenthalt und lnfra-
struktur fördern Funktionalität, Ko-
existenz und Sichtbarkeit des Lebens
im Alltag

. Breite: 22 m - 27 m

ln.ovationscamp!s DSM. Röschibachplatz, Zünch

Werk- und Gewerbehof

' Vorfeld zum Strassenraum nutzbar
als Umschlagsplatz, Werkf läche oder
Aussengastronomie

. Robust und fahrbar mit harten Belä-
gen und teilweise markanten Einzel-
bäumen

. Breite: 7,5 m - 15 m

Garten hof Privatgärten
. Üppiges Grün mit gärtnerischer Qua- ' Rückzugsorte ins Private

lität, Trampelpfaden und Nischen ' Raum für unterschiedliche Freizeitge
. Weicher Boden mit Blumenwiese und staltung mit Gemüseanbau, Blumen-
Pflanzflächen beet oder Sitzplatz

' Blühende Gehölze als Filter zwischen . Breite: 18 m - 22 m
Fassade und Fassade

. Breite:20 m

[nil Eil
BlGYard, Beilio
Tandeii.rn Ar.iiipkten

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

! tl tr r
il

T

i

Arge Futurafrosch Architektur und Raumentwicklung GmbH, Zürich und Bryum Lendschaftsarchitekten GmbH, Basel

Werdwies,Zürich Schitrbauplatz,Zürich
Schhid tands.hält vets.h Padne.
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINII

thematische Pläne

STRUKTUR ERDGESCHOSS . NUTZUNGEN

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Zwischenstand / Werkstatt 4 01.11,22
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Gewerbenutzung zwingend

Gewerbenutzung lagebedingt geboten

Gewerben utzu ng verträgl ich

M 1000
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINI im Auftrag von
lmmobilien Bäsel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Richtkon zept 23.01.23thematische Pläne

STRUKTUR ERDGESCHOSS - NIVEAU UND GESCHOSSHOHE

)
\
J

-/

.-
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---/.2

\
v

\

\

\

\--t.'

Hochparterre

Überhöhe, min.4.0 m im LichtI
M 1000
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REFERE NZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEIN},

thematische Pläne

BAUTYPOLOGI E - ÜNERSICHT

Turm
. Bauliche Akzente als identitätsstif-

tende Begleiter Rheinstrasse
' Skelettstruktur und Doppelgeschos-

se als Grundlage für eine flexible
Nutzu ngsstruktu t

. Wohnen und Arbeite in Wohnungen
mit Kleinstadtcharakter

. Variable Gewerbenutzung im Sockel
Zeile A
' Konventionelle Wohntypen mit Geschoss-

wohnungen ab Hochparte.re
. Zweispänner mit eher grösseren Einheiten
' Grosszügige Aussenräume zur Wohnstras-

se als private Lauben oder Balkone

Zeile B
. Gemeinschaftliches Wohnen mit Aus-

tausch und lnteraktion im Quartier. Laubengänge zur Wohnstrasse als Einzel-
adressen und Begegnungsorte

. Geschosswohnungen in den Obergeschos-
sen mit vielfältigen Wohnungqgrössen und
Kombinationen

. Maisonette-Wohnungen im Erdgeschoss .

mit eigenen Adiessen direkt zur Wohn-
strasse

Edgeshoss 1ob€ryschoss &gelgeschoss

Zeile C
. Schottenstruktur mit vertikaler Organisa-

tion der Grundrisse
. Familientaugliche Einheiten mit guter An-

bindung und starkem Landschaftsbezug
' Bodenbezogenes Wohnen mit nachbar-

schaftlicher Adresse und privatem Garten

lmmobilien BaseFstadt, Swiss Prime Site und F. H"ff.T"t:fiH:i:

Studienauftrag 17,12.21

Punkt
. Solitär im Freiraum mit allseitiger

Ausrichtung
. Kleinwohnungen mit Blick- und

Raumbezug ins Grüne
. Uberhohes Erdgeschoss für Gewerbe

oder Quartiernutzung oder Wohnen
im Hochparterre

;

:ltim
H
H

Erdgeschö.s

Zdlhals Züri.h Felix&egula,Zürich Felix&Regula.Z&ich
LooligsStubArchitakten beligerSrubA.chibkteo

Stadtede, Asd Selnau, Zürich Maiensss. Basel
BldBBründler Mädin Spühler Esch Sintzel

Edgeschoss l.Obergeschoss z.Oberyeschoss Edseschoss Regelgschoss

LesVoneß 8ü.ohaus Küng, Abnach
Genlatb S.iler Lhha4

a

l,;.]{,:i-l
ir'l5{'"1:.-r'';I!trU f,h
ffiffi

f.ä r'

Arge Futurafrosch Architektur und Raumentwicklung GmbH, Zürich und Bryüm Landschaftsarchitekten GmbH, Basel

AGYad. Bedir
Zandermth Architekten
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINI

thematische Pläne

BAUTYPOLOGIEN (TURM)

Szenario-Miete

3.5 ZiWhs.

2.5 Zi$hg.
HNF 62.5 m1

2.5 Ziwhs.
HNF62.5 h,

im Auftrag von
lmmobilien Basel-stadt, Swiss Prime site und F. Hoffmann-La Roche

Szenario-Eigentum

3.5 Ziwhd.
HNF 102-5 nl

3-5 Zi.Whg.

HNF 102,5 nr'
2,5 ZrWhg. 4.5Z,Whs.

HNF 130.5 m'

_i__ _ __ __21-0 _ 1, ,IC
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GF 2940 mt
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEINII

thematische Pläne

BAUTYPOLOGIEN VTILE A)

Szenario-Miete

hile
GF 240.5 m'z

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Szenario- E igentu m

Zeile
GF240,5 h'z

3-5 Zi.Whq.

HNF99O hJ

3.5 Z|Whs.
HNF89.0 f,':

3.5ZiWhs.
HNF83.0 hz

2.5 Zi.Whg.

HNF 62,5 mr

2.5ZiWhs.
HNF73.5 hL

3.5 Ziwhg,

2.5 Zi&hg.

2.5 ZiWhs,
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i. i30r' ---------- f' 13.il
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I
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REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RH EIN,)

thematische Pläne

BAUTYPOLOGIEN VCILE C)

Szenario-Miete
(2-Spänner)

GF243.5 mr

35Zi.WhE,

' im Auftrag von
lmmobilien BaseFStadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Q
Szenario-Eigentu m

(REFHS)

REFH

GF163.0 m:

HNF 89,0 M' "ii'il
,ri

iltlrt2.OG
3-5 Zi.whg.
HNF 89O m'

GF243.5 nl
*.rii*nn.

HNF 89,0 m2

1.OG
3.52i.wh9.
NM89.0 ml

GF243i m:

3.5 Ziwhs.
HNF86.5 n'

EG
2.5 Zl.Whg.

HNF 63,0 m,
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GF238.0 m?

R€FH

GF 238.0 m7

a.s zr. Marsoneiie
HNF 126.0 n?

HNF 126.0 m2

o.M.

Arge Futurafrosch Architektur und Raumentwicklung GmbH, Zürich und Bryum Lands:haftsarchitekten GmbH, Basel Anhang zum Quartiergestaltungsplan - Format A3 - 23.01.2023 - GOA_21-915



REFERENZKONZEPT (GRÜNSTADT AM RHEI NI

thematische Pläne

BAUTYPOLOGIEN (PUNKT)

Szenario-Miete

GF251.0 m? GF25Zo m!

im Auftrag von
lmmobilien Basel-Stadt, Swiss Prime Site und F. Hoffmann-La Roche

Szenario-Eigentum

SF 285.0 dr

3.5 Zlwhq
HNF 100.5 nl2.5 Ziwhs.

HNF 660 m?

2.5 Zi-WhE.

HNF65.0 m,

35Ziphs.
HNFg0O n:

45 Zi.Whg.
HNF1120 ml 4.5 Ziwhg.

HNF 12ZO

2.5 Ziwhg.
HNF64.0 m'

RG

EG

GF 3240 n':

3.5 Ziühs.
HNF 105.0 mz

NNF 10O nr

2.5 Zinhs.
HNF75.5 h,

o.M

NNF 18.5 m'

Arge Futurafrosch Architektur und Raumentwicklung GmbH, Zürich und Bryum Landschaftsarchitekten GmbH, Basel

HNF 63.5 ml

t
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BESCH LUSSE

Gemeinde Augst BL

Beschluss des Gemeinderates 21. )anuar 2025

Publikation der Planauf lage im Amtsblatt Nr. I vom 27. Januar 2025

Planauf lage

Namens des Gemeinderates

MiLLwoclr,29. )anuar 2025 bis

Freitag, 28. Februar 2025

indeverwalter

Nov. 2025

nt

Andreas Bank Roland Trüssel

Kanton Basel-Landschaft

Vom Regierun gsrat des Kantons Basel-La ndschaft genehmigt

mit Beschluss *r. Z-oA
- lbof
. vom .....

Publikation des Regierungsratsbeschlusses

im Amtsblatt rrr'.911. uo'..1..3. N0V. 20e5

Die Landschreiberin

........Die..La ndsch reiberin

ll.

t.*}

E^ ff*"t bie'Ü;a-L
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